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Nah, ja guten Morgen, wenn es noch Morgen ist!  Ich habe ja in der Tat eine Reihe Ergebnisse berichten müssen, also fange ich an mit meine Übernachtung bei Nosrat!   Was für Spaß, ich habe denn zuerst mit einem Frälein ‘geschlaffen’!  Es fiel mir auf, als sob ich wieder ein Kind was, der seine Freundin am Wochenende besucht hätte!  Nirgends machte ich solch Anrichtung in den USA, wenn ich jung war, die meistens kamen mri hinüber!  Ohnhin, nachdem sie vn der Arbeit herüber mir helfen, (wenn ich ihr mit Englisch helfe, oder die mir mit Arabisch, haben wir noch nicht vermittelt!), Sie Arbeite bei einem Hotel riche!  Wirklich!  Die Nebenhotel waren vorher Holiday-Inn, aber die wurden ausgekauft, und sofort werden von entweder Arabi, oder Juden betrieben, welche weiß ich nicht, sonder sicherlich am nächtsen Male wenn ich Nordat sehe, frage ich wieder!  Warum sie die Geschichte des Hotels kennt, geht weit meine Auffassungsgrenze hinüber!  So, Als ob ich nicht zwei Tage von Computer vergeudet habe!  Ja, so die kam herüber, blieb ein langes Weilchen, während ich bemalte, und hörte zu, als die Wortschaztwörter, die ich einprägen möchte, weil ich ja,wenn ich lerne, zwischendurch das Hörvermögen immer aufbessern, mich vorgelesen wurden.  Nah, die Uhr furh immer weiter, zusätzlich, wegen ihres Körpers, (schönen Popo), ließ ich die nicht allein bach Hause fahren.  Ich fuhr mit.  Mir unbekannt, lag die Strecke als ob ich von hier bis Afrika hätte fahren müssen!  Keine Übertreibung!  Die wohnt in Schrievsheim, der( der Stadttiele) weitaus liegt!  Nachdem fast dreiviertel Stunden, erreichten wir endlich die Wohnung.  Ach so, wie könnt ich vergessen, daß als wir fuhren, auf dem Fahrradweg hatte jemand ein Schild, ingesamt mit Pfahl und Stutzgewicht, gekippt, worin die dem Weg quer lag.  Ich war glücklich, daß ich die höhnisch abgelegte Absperrung ausweichen könnte, aber Nosrat fiel alles nicht so wohl auf!  Jeder, der ein Rad fährt, weiß, daß meistens Bremse wenn es regnet, einfach nicht greifen, nicht genug Reibung so um zu halten binnen kurzen Längen, daher muß man aufpassen, daß er genug Zeit und Raum vor ihn läßt.  Sondern, wenn eine total durchaus unerwartete Barikade liegt nur Sekunden weit, hat man lieder nicht genug Vorbereitungszeit, sogar angenommen daß seine Raktionen was in der Mitte dem Wege liege aufsehen kann, abbremsen.  Sogar bei meiner Aufsicht, wiel ich da vorne war, konnte ich nicht ausreichende Vorwarnung ankündigen.  Also, prallte sie gegen und dann von diesem Pfahl, ich lachte nicht, sonder warf das Rad nieder, und lief ihr hiüber.  Erstauntlich lachte sie, obwohl ich weiß daß sie einen Schürfwunde auch ein Bein bekommen hatte.  Ich half die auf, und wir gingen weiter.  Die handeltete diese Lage und rasch aufkommende Situation sehr graziös, meine Bermerungen und Pünkte für Form und Gefährlichkeit, übermittelte ihr auf dem Reste des Weges.  Wir lachten darüber, und genoß den Regen, der unsre Kleidung schon durchnäßt hatte!  Das Haus errichten wir wenig später, nach was ich als eine Eweigkeit begriffen hatte!  Zuerst die Schuhe ausziehen müssen, dann die Hemde, u.s.w.  Wenn die von dem Badezimmer mit nur einen Schlafanzug an, mußte ich mich vor Erröten wegziehen, weil die zeigte mir fast alles.  Sie ist ja schlimm, aber keinesfalls dünn, hat kleine Busen, aber allgemein insgesamt, hat sie eien sehr muskullosen Körper, nicht nur als die Radfährt, sondern auch als sie schwimmt.  So,  die könnte mich womöglich ausschlagen, aber nur wenn ich nicht mich abwehtrte, oder wenn ich nicht aufpasste.  Seinen alle Iranerin so gebaut?  Ich weiß nicht warum ich diese Gleichsetzung anwende, aber warum nicht könnte ich auch fragen.  Ich streifte meine nasse Pulli, und Oberhemd ab, streifte an ein frisches trockenes Sweatshirt, und ging los erforschen.  Nach dem obligatorischen Blick in den Kühlschrank, gelang es mir ein gekochendes Essen!  Das heißt, daß sie für mich kochte, zu viel Salz, aber sonst, kann sie ja Soßa anrichten.  Wenn die denn, wegen ihren Geschichte in der Küche, als ich ja liebe Käse- oder Weißsoßa, eine solch anrichten können, findet sie mich jeder Nacht auf ihrer Treppe, vor der Tür, nur um essen!   Wir lachten, uns unterhielten, hatten Spaß, sie Trug endlich eine Robe, wobe ich nicht ihren Hinter wedeln anschauen mußte, obwohl er gefß, sie Trug endlich eine Robe, wobe ich nicht ihren Hinter wedeln anschauen mußte, obwohl er gefällt mir.  Es verging als ob ich auf eine Vereinbargung mit ihr, war, (das heißt Date, aber klingt so blaaaahhhh, das ich hier einschiebe!), die Kerzen brannten, kein Wein, kein Alkohol, nur zwei Personen am Tisch.  Nach einem Weilchen, war alles aufgegessen, und ich spüllte etwas Geschirr, so daß ich cniht ihr alles tun lassen mußte, sondern, es gefällt ihr kochen und waschen.  Sie ist ja fleißig, eben wenn die den ganzen Tage schon vorher für sechs Stunden gearbeitet hatte.  Ich bin imponiert!  So Schlafzeit!  Dennoch 





